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Peer Gynt nimmt Kinder mit auf Reisen
Hunderte von jungen Zuhörern bei Konzerte des Sinfonieorchesters

richtiges Aha-Erlebnis, wenn
sie feststellen, woher die Mu-
sik wirklich kommt, die sie
aus dem Fernsehen kennen.

Das Angebot der Kinder-
konzerte ist ein Alleinstel-
lungsmerkmal für die Musik-
schule Soest. Kindergärten
und Grundschulen kommen
gern. Das erste Vormittags-
konzert gestern war kom-
plett ausgebucht.

Zur Aufführung reiste so-
gar eigens eine Klasse der
Montessori-Schule aus Salz-
kotten an. Im viel näher gele-
genen Paderborn gibt es sol-
che Kinderkonzerte an einem
Werktag während der Schul-
zeit nicht gibt.

Das Besondere: Im Soester
Sinfonieorchester spielen vie-
le junge Musiker mit. „Wir
zeigen, dass Kinder für Kin-
der Musik machen können“,
sagt Ulrich Rikus.

halle zum Kinderkonzert ein-
geladen. Zweimal wurde vor-
mittags für Schulen und Kin-
dergärten und einmal abends
für Eltern, Großeltern und in-
teressierte Kinder gespielt.

„Mit dem Angebot möch-
ten wir Kinder möglichst
früh an sinfonische Musik he-
ranführen“, sagt Musikschul-
leiter Ulrich Rikus. Für viele
junge Zuhörer sei ein solches
Konzert der erste Kontakt
mit sinfonischer Musik. Und
für viele gebe es auch ein

rin Dorothee Lindner pas-
send und kindgerecht umge-
schrieben. So konnten die
Kleinen mit Peer Gynt span-
nende Abenteuer erleben
und mit ihm auf Reisen ge-
hen. Der Text ware vor dem
Konzert an alle eingeladenen
Kindergärten und Schulen
geschickt worden, so dass Er-
zieher und Kinder sich vorbe-
reiten konnten.

Zum 20. Mal hatte das Sin-
fonieorchester der Musik-
schule gestern in die Stadt-

spielsweise „Morgenstim-
mung“ und „In der Halle des
Bergkönigs“ waren die Kin-
der in der Stadthalle ver-
gleichsweise ruhig. Aber bei
schwungwollen Stücken ging
„die Post ab“, wie zum Bei-
spiel bei „Anitras Tanz“. Da
dirigierten und klatschten
die kleine Zuhörer begeistert
mit.

Der Musik von Grieg liegt
eine dramatische Ballade von
Henrik Ibsen zugrunde. Diese
hat einmal mehr Moderato-
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Soest – Die Musik hatten sie
doch schon mal im Werbe-
fernsehen gehört? Viele Kin-
der waren gestern erstaunt,
dass die Melodien, die sie aus
der Kaffee- oder Honig-Rekla-
me kennen, gestern in einer
richtigen Aufführung mit
schwarz gekleideten Musi-
kern und einem Dirigenten
in der Soester Stadthalle er-
klangen. Der norwegische
Komponist Edvard Grieg hat
für seine Peer-Gynt-Suite
eben solch schöne Musik ge-
schrieben, dass diese mittler-
weile überall zu hören ist.

Umso besser, hatten sich
die Musiker um Dirigent
Bernd-Udo Winker gedacht,
dann gibt es einen Wiederer-
kennungseffekt. Das schien
zu stimmen, denn bei be-
kannten Weisen wie bei-
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Hören

SOEST

Heute, Donnerstag, 6. Februar:
Live at Jason’s, Mark Bennet,
Irish Folk and more (20 Uhr, Ja-
son’s Irish Pub)
Samstag, 8. Februar: Ulla Mein-
ecke „...und danke für den
Fisch“ (20 Uhr, Kulturhaus „Al-
ter Schlachthof“)
Sonntag, 16. Februar: „Orgel-
punkt 12“ mit Annette E. Arns-
meier (12 Uhr, Patroklidom)
Sonntag, 16. Februar: Sonn-
tagsmusik im Ardeyhaus mit
Christian Casdorff ( 17 Uhr, Ar-
deyhaus, Paradieser Weg)
Donnerstag, 20. Februar: Live at
Jason’s, Gypsy Dave – 60er-Jah-
re-Hits (20 Uhr, Jason’s Pub, Ulri-
cher Straße)
Freitag, 21. Februar: „Kathe-
dralmusik“, Christoph Groh-
mann zum 150 . Geburtstag von
L. Vierne (19.30 Uhr, Petrikirche)
Sonntag, 23. Februar: Preisträ-
gerkonzert mit Preisvergabe „Ju-
gend musiziert“ und „Jugend
jazzt“ (11 Uhr, Musikschule)

LIPPSTADT

Samstag, 8. Februar: „Mozart
pur“, Chor- und Orchesterkon-
zerrt (20 Uhr, Elisabethkirche)
Sonntag, 9. Februar: „Reif
für die Insel“, musikalische Reise
durch die Welt des „Austro-
Pop“ (19 Uhr, Aula de Evangeli-
schen Gymnasium)

Sehen

SOEST

Christiane Kling, „panta rhei“
und Lichtboot Atmos (bis 19.
April, Museum Wilhelm Morg-
ner)
Christine Steuernagel, „Grün-
gürtel“ (bis 1.März, Kunstsaal)
Anton Quiring, „Ausrichtung“
(bis 5. April, Raum Schroth im
Museum Wilhelm Morgner)

LIESBORN

Anita Blum-Paulmichl, Westfäli-
sche Kunstmedaillen ( bis 3. Mai
2020, Museum Abtei Liesborn,
Telefon 02523/98245)

ERWITTE

„Women’s Art 8“, Kunst von in-
ternationalen Frauen (bis 12.
April, Galerie Kontraste Horn)

Erleben

SOEST

Heute, Donnerstag, 6. Februar:
Lesung „Gedanken verloren“
mit Christof Jauernig (19 Uhr,
Stadtbücherei)
Freitag, 7. Februar: Hagen Ret-
her, „Liebe“ (20 Uhr, Stadthalle)
Freitag, 7. Februar: Jan-Philipp
Zymny, „Ho to human“, Kaba-
rett (20 Uhr, Kulturhaus „Alter
Schlachthof“)
Sonntag, 9. Februar: „Die Kay
Ray Show“ (19 Uhr, Kulturhaus
„Alter Schlachthof“)
Mittwoch, 12. Februar: Bibi
Blocksberg, „Alles wie verhext“,
Familientheater (13 Uhr, Stadt-
halle – ausverkauft)
Sonntag, 16. Februar: „Zeitlos“,
Kabarett mit „Der Tod“ (19 Uhr,
Kulturhaus „Alter Schlachthof“)

LIPPSTADT

Freitag, 14. Februar: „Madame
Bovary“, Schauspiel nach Gusta-
ve Flaubert ( 20 Uhr, Aula des
Evangelischen Gymnasiums)
Sonntag, 16. Februar: Walter
Sittler, „Ich bin immer noch da“,
Lesungen aus Texten von Dieter
Hildebrandt (19 Uhr, Aula Evan-
gelisches Gymnasium)

WERL

Sonntag, 16. Sonntag:„Celtic
Rhythm direct from Ireland“
Tanzshow (19 Uhr, Stadthalle)

ANRÖCHTE

Samstag, 8. Februar: Gardi Hut-
ter, „Gaia Gaudi“ (20 Uhr, Bür-
gerhaus)

Hunderte von Kindern und ein Sinfonieorchester – mehrmals war gestern dieses Bild in der Soester Stadthalle zu sehen. FOTO: DAHM

des Briten Bob Chilcott ist
dessen „Requiem“ entnom-
men und steht noch in der
Tradition englisch-romanti-
scher Kathedralmusik.

Knut Nystedts „Immortal
Bach“ geht da einen Schritt
weiter und lässt durch im-
provisatorisch anmutende
Klangflächen eine eigene
Stimmung in der Akustik
des Domes entstehen.

Die Proben laufen don-
nerstags von 20 bis 22 Uhr
im Patroklushaus, Tho-
mästr. 1a.

Information
Fragen und Anmeldungen
am Domkantor Madrzak:
kantormadrzak@yahoo.de

Domchor 
lädt
zum 
Mitsingen
ein
Soest – Die 
Sänger des 
Patro-kli-
Domchors 
laden ab heu-te 
bis Ostertag, 12. 
April, al-le 
Interessierte 
ein, sich ih-nen 
für das erste 
Mitsing-Projekt 
des Jahres 
anzu-schließen.

Für das 
Osterhochamt 
am Sonntag, 
12. April, um 
11 Uhr im Dom 
steht die „Mis-sa 
brevis – Sancti 
Johannes de 
Deo“ von 
Joseph Haydn 
auf dem 
Probenplan. Sie 
gilt als eine der 
schönsten, kur-
zen Messen 
(Missa brevis) 
des 18. 
Jahrhunderts.

Vor allem 
das zu Herzen 
gehende 
„Benedictus“ 
für Solosopran 
und Orgel hat 
diese 
Messevertonun
g be-rühmt 
gemacht. Auch 
die 
Chorpassagen 
sind durch 
ihre schöne, 
kantabelen 
Kompositionsw
eise Beispie-le 
für den Stil 
des klassi-
schen Meisters.

Ein 
Kontrastprogra
mm begegnet 
den Sängern 
in der 
Vorbereitung 
auf die 
Karfreitagslitur
gie. Hier 
werden mit 
Werken des 20. 
Jahrhunderts 
modernere 
Töne 
angeschlagen. 
Die vier- bis 
achtstimmige 
Mo-tette „Thou 
knowest, Lord“

Manches kann man häufiger hören
In manchen Stücken beschreibt die Musik eine Geschichte für
Kinder besonders lebendig. Diese Werke hat das Sinfonieor-
chester schon häufiger in seinen Konzerten gespielt. Dazu ge-
hören der „Karneval der Tiere“ von Camille Saint-Saëns, mit
dem im Jahr 2001 die Reihe der Kinderkonzerte begann. Auch
„Peter und der Wolf“ von Sergej Prokofieff und „Hänsel und
Gretel“ von Engelbert Humperdinck, die eigens für Kinder ge-
schrieben wurden, waren schon mehrmals zu hören. „Peer
Gynt“ von Edvard Grieg, das gestern in der Soester Stadthalle
erklang, hat das Sinfonieorchester schon einal vor sechs Jah-
ren gespielt.

Dorothee Lindner,
Sprecherin und

Moderatorin der Kinderkonzerte

Soest – Der Soester Roland
Danyi, Schüler von Henriet-
te Böltz-Vogel und Roland
Danyi sen., ist mit zwei In-
strumenten – Oboe und Sa-
xofon – beim Wettbewerb
„Jugend musiziert“ angetre-
ten und hat einen ersten
Preis sowie den Förderpreis
der Werner Richard-Dr. Carl
Dörken-Stiftung gewonnen.
Das teilt die Musikschule im
Nachgang zu den Ergebnis-
sen der Wettbewerbe „Ju-
gend musiziert“ und „Ju-
gend jazzt“ mit.

Das Preisträgerkonzert ist
am Sonntag, 23. Februar,
um 11 Uhr in der Musik-
schule geplant.

Roland Danyi jun.
auf Oboe und Sax

Anitras Tanz
elektrisiert Zuhörer

So was gibt’s nur in
Soester Musikschule

Musical-Highlights machen Gänsehaut
Publikum klatscht begeistert Beifall zu bekannten Melodien

press“ und dem „Phantom
der Oper“, sind die ersten Tö-
ne gesungen, ist direkt die
Faszination des Musicals da.

Die moderne Technik trägt
mit variablen Bühnenbildern
ihren Teil dazu bei und auch
die Kostümauswahl von klas-
sisch elegant à la „New York,
New York,“ bis hin zu skanda-
lös schick in knapper Corsage
aus der Rocky Horror Picture
Show. Das Publikum applau-
dierte begeistert und klatsch-
te bei den schwungvollen
Rhythmen mit – nicht nur
beim „Licht am Ende des Tun-
nels“. Musical-Highlights
sind ein Evergreen, der in
bunten Farben Musikge-
schichte schreibt. sgh

Soest – Irgendwann ist die
Gänsehaut da, die bekannte
Musicalmelodien mit sich
bringt, selbst dann, wenn
man die Lieder schon oft ge-
hört hat. Die Musical-High-
lights in der Stadthalle Soest
sind seit vielen Jahren ein Ga-
rant für besten Musikgenuss
bekannter und weniger be-
kannter Musicalmelodien
und zogen auch diesmal wie-
der Hunderte von Zuschau-
ern an.

Ob die Titelmusiken von
Walt Disneys „König der Lö-
wen“, „Anastasia“, Pocahon-
tas und „Aladdin“ oder die
Lieder aus der Feder von An-
drew Lloyd Webbers aus „Jo-
seph“, „Cats“, „Starlight-Ex- Bei Ausschnitten aus der Rocky Horror Picture Show ging’s rund. FOTO: GOERDT-HEEG

Udo Lindenberg im „Schlachthof“-Kino
fernab von jeglichen wirt-
schaftlichen Interessen. Fil-
memacher Marc Pierschel
hat die beiden Tierfreunde
auf Hof Butenland über einen
Zeitraum von mehr als zwei
Jahren mit der Kamera be-
gleitet. Das intime Porträt
hält Momente des Glücks
und der Trauer fest, hinter-
fragt den gegenwärtigen Sta-
tus von Nutztieren in der
heutigen Gesellschaft und
lässt keinen Zuschauer unbe-
rührt zurück.

nen Bauernhof, der zu einem
Lebenshof wurde: Der ehe-
malige Milchbauer Jan Ger-
des und die Tierschutzaktivis-
tin Karin Mück haben mit ih-
rem Projekt Hof Butenland
einen Ort geschaffen, an dem
es keine Nutztiere mehr gibt:
Es ist vielmehr ein friedliches
Miteinander, das fast schon
utopisch erscheint.

„Butenland“ erzählt die Ge-
schichte von zwei Menschen,
die die Bedürfnisse der Tiere
in den Mittelpunkt stellen,

und seiner unvergleichlichen
Art zog Lindenberg ganz ein-
fach sein Ding durch.

Morgen ist als „Film am
Freitag, um 17.30 Uhr die Do-
kumentation „Butenland“ zu
sehen. Der Film wird am
Sonntag um 11 Uhr wieder-
holt.

Der Film dreht sich um ei-

lin“, „Andrea Doria“, „Son-
derzug nach Pankow“, „Hin-
term Horizont“, „Ich lieb
dich überhaupt nicht mehr“,
„Ein Herz kann man nicht re-
parieren“ und „Hoch im Nor-
den“ erlebte der Rockmusi-
ker Udo Lindenberg aus der
westfälischen Provinz, der
Mann mit den langen Haaren
und dem Hut, schon so man-
ches Abenteuer.

Das zeigt Hermine Huntge-
burth in ihrem Filmdrama.
Mit seinen Markenzeichen

Soest – Die Filmbiografie von
Udo Lindenberg „Lindenberg!
Mach dein Ding!“ ist ab heute
bis zum kommenden Sonn-
tag sowie am Dienstag, 11. Fe-
bruar, und Mittwoch, 19. Fe-
bruar, jeweils um 20 Uhr im
Kino des Kulturhauses „Alter
Schlachthof“

Auch lange vor seinem gro-
ßen Bühnendurchbruch 1973
in Hamburg, seinen 4,4 Mil-
lionen verkauften Tonträ-
gern und erfolgreichen Songs
wie „Mädchen aus Ost-Ber-

Kein Filmzuschauer
bleibt unberührt


